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Alle Posterpeditionen nehmen Bestellungen an
auf die Monate Februar und März der Karls¬
ruher Zeitung .

Badischer Landtag .

Zs Karlsruhe , 1 . Febr . Die in der gestrigen Sitzung
der Zweiten Kammer eingekommenen Petitionen find ,
folgende :

4) Eine Anzahl Bitten um Erbauung der Kinzigthal -

Bodensee - Eisenbahn , eingereicht beim Sekretariat ;
nämlich von den Gemeinden Mundelfingen , St . Georgen ,
Dodmaiin , Espasingen , Eigeltinge «, Müplingen , Zoznegg ,
Zizenhausen , Ludwigshafen , Gallmansweil , Wahlwies , Hop -

petenzell , Königsselv , Oberwolfach .
2) Bitten gleichen Betreffs von Kirnbach , Schapbach , Wol «

fach , Schwaidach , Gengenbach ; eingereicht durch den Abg .
K i m m l g.

3 ) Weitere Bitten gleichen Betreffs von Villingen , Hause » -

vvrwald , Thannheim ; eingereicht durch den Abg . Kirsner .
4 ) Düte der Gemeinden und Bewohner der Amtsbezirke

Bvrberg , Krautheim und GerlachSheim , die Zugs¬
richtung der Eisenbahn von Heidelberg über Mosbach nach
Würzburg betreffend ; eingereicht durch den Abg . Lamey
( Pforzheim ) .

5 ) Bitte der Gemeinden Birkendorf , Uehlingtn ,
Böhringen , Kränkingen und Thiengen , die Wie¬

deraufnahme der Straße von Dresselbach bis Thiengen in den

Staatsstraßenverband betreffend ; eingereicht durch den Abg .

Thoma .
6 ) Bitte der Geistlichen der Diözese Hornbrrg, - die

Beibehaltung des Lproz . Zinsfußes für die hei der Amorti -

saliouskaffe angelegten Zehntkapitalien betreffend g eingereicht
durch den Abg . Allmang .

7) Bitte der Gemeinde Sandhofen , die Wiederherstel¬
lung und AuSbauung der Gemeindeordnung betreffend ; ein -

gckommen beim Sekretariat .
8 ) Bitte der Gemeinden des Amtsbezirks Säckingeu ,

die Abänderung der 8L - 9 und 35 des
'
Feüsrverstcheruugs -

Gesetzes vom Jahr 1852 betreffend ; eingereicht durch den

Abg . Thoma .
9 ) Bitte der Gemeinden der Amtsbezirke St . Blasien ,

Säckingen , Waldshut und Schönau , die Beibehal¬

tung des Hausirhandels für die Bewohner des Schwarz¬
waldes betreffend ; eingereicht durch den Abg . Rutsch -

man/ ». .
10 ) Bstte der Bürgermeister des Amtsbezirks Gückin¬

gen , die nachtheiligen Folgen der vollständigen Emanzipa¬
tion der Juden für die übrige Bevölkerung betreffend ; einge¬
reicht durch den Abg . Thoma .

Z Karlsruhe , 1 . Febr . Fünfte Sitzung der Ersten Kam¬
mer . Tagesordnung auf Montag den 3 . Febr . , Morgens
11 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Diskussion des

Berichts des Generalleutnants Kuntz über den Gesetzent¬
wurf , die Abänderung der Etappengclvergesetze vom 28 . De¬

zember 1831 und vom 6 . September 1Ä2 betreffend . 3 )
Wahl der Zollkommission . 4 ) Wahl der Kommission für den

Entwurf eines Regentschaftsgesetzes .
-ff - Karlsruhe , 1 . Febr . 13 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Dienstag den 4 . Febr, ,
Vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Be -

rathung des Berichts des Abg . Wahrer über den Gesetzent¬
wurf , die frühere Einberufung der Rekruten betreffend . 3 )
Berathang des Berichts des Abg . Fr ick , die RechnungS -

nachweisungen des großh . Kriegsministeriums für die Jahre
1858 und 1859 betreffend . 4) Berathung des Berichts des

Abg . Stüber , die RechnungSnachweisungen des großh .
Finanzministeriums für die Jahre 1858 und 1859 betreffend ,
Abtheilung V. , Tit . VII . Münzverwaltung . Tit . V) ll . Allge¬
meine Kassenverwaltung . Tit . IX . Eigentlicher Staatsauf¬
wand des Finanzministeriums .

Deutschland .
^ Karlsruhe , 31 . Jan . ( Vierte Sitzung des

Gesammtausschnsses des landwirthsch . Vereins am
29 . d . M . , Morgens .) Tagesordnung : Landw . Unter¬

richtswesen . Der Berichterstatter der für diesen Gegen¬
stand niedergeseytcn Kommission , Hr . Pfarrer Allmang ,
stellt folgende Anträge , welche von der Kommission einstimmig
angenommen worden waren :

1 ) In den Mr « Klaffen der Elementarschule auf dem Land
soll landwirtschaftlicher Unterricht erkheilt werden . Die Fort¬

bildungsschule
'
auf dem Lande soll eine landw . Fachschule wer¬

den . Um diesen Unterricht zu ermöglichen , soll dem Lehrer

Gelegenheit gegeben werden , sich die nöthigen Kenntnisse zur

Ertheilnng des Unterrichts zu verschaffen .
2 ) ES fi>llcn landw . Mittelschulen geschaffen und diese mit

den Gewerbschulen , oder , wo höhere Bürgerschulen sind , mit

diesen verbunden werden . Ts ist Sorge dafür zu tragen , daß

die Lehrer an diesen Schulen sich die nöthigen Kenntnisse er -
! werben .
i 3 ) Die Ackerbauschule Hochburg soll als vorwiegend prak¬

tisch - technische Lehranstalt für die Landwirthschaft bleiben .
Man wünscht , daß diese Anstalt aus Kosten des Staats betrie¬
ben werden möge ( ein Wunsch , auf welchen die großh . Regie¬
rung nach der Aeußerung des Hrn . Präsidenten wohl nicht ein -

- gehen wird , weil er dem anerkannt richtigen Berwaltungs »
- grundsatz , daß der Staat alle Selbstadministration möglichst

beschränken solle , zuwiderläuft ) .
4 ) Das Fortbestehen der landw . Garten - , Wiesen - und

Obstbauschule hält man für wünschenswerlh .
5) Für die Höhe wissenschaftlicher Bildung in der Land¬

wirthschaft sollen an den Universitäten Hoidelberg und Frei¬
burg , sowie an dem Polytechnikum dahier ein besonderer
Lehrstuhl errichtet und mit den nöthigen Lehrmitteln versehen
werden .

Zu längern Debatten gaben unter Anderm die beiden ersten
Absätze des ersten Antrags Veranlassung . Der Kommissions -
antrag enthielt nur ganz allgemein die Bestimmung , daß
landw . Unterricht in der Volksschule crtheilt werden solle ,
lieber das „ Wie " gingen auch die Ansichten der Kommissions -
Mitglieder weit auseinander . Ein Theil der Redner wollte
in der Elementarschule nur eine » vorbildendeu Unterricht in
Naturgesch ichte und mit Hinweis auf die Landwirthschaft ge¬
statten , und den eigentlichen Fachunterricht erst der Fortbil¬
dungsschule überlassen , während der andere Theil schon in der
Elementarschule systematischen ländwirthschaftlichen Fachunter¬
richt wünschte . Mau verständigte sich dahin , dea Kvmnussious -
antrag anzunehmen , weil er beide Auslegungen zuließ und
weil das „ Wie " Sache des Vollzugs sei.

Nach ausführlicher rurd allsemger Berathung wurden
sämmtliche Kommissionsanträge angenommen . Ju der Un¬
terrichtsfrage konale die Versammlung natürlich nur Wünsche
aussprechen , welche der großh . Regierung zur Kenntnißnahme
vorgelegt werden , mit der Bitte , auf deren Verwirklichung
nach Kräfte » Bedacht nehmen zu wolle « .

Die nächste Sitzung wurde auf . Donnerstag den 30 . , früh
9 Uhr , an beraumt .

»
*

» Karlsruhe , 1 . Febr . ( Zur Berichtigung .) .
In der Sitzung der Zweiten Kammer der Landstände

^vvm 31 . Januar sah sich der Abg . Rutsch mann von
Thiengen veranlaßt , zu rügen , daß dir Staatsbrauerei Roth -

haus schlechtes Bier liefere . Dpr , Wirklichkeit gemäß
hätte er sagen müssen , daß das Rochhauser Bier seit
Längerer Zeit , und namentlich im vorigen Sommer , wo
es , in verschiedenen Gegenden des Landes gern ge¬
trunken wurde , in der Regel gut gewesen ist, und daß nur
jdaö Wimerbier , welches in der letzten Zeit ausgegeben ward ,
nicht ganz in der Ordnung sich befand . Vorübergehende
Störungen im Betrieb ergeben sich aber überall , und auch den
besten Brauereien gelingt es nicht immer , zu allen Zeiten ein
ganz tadelloses Bier zu liefern .

Zur Vervollständigung des Referats über die gedachte
Kammersiyung ist noch beizufügen , daß der Hr . Präsident
deS gr . Ministeriums der Finanzen auf die Bemer¬
kung des Abg . Rutschman » äußerte , die Bereitung des Biers
sei nicht Sache der Verwaltung , sondern des Braumeisters »
die erstere habe durch die Berufung eines tüchtigen Mannes
das Ihrige gethan , und es komme eben in allen Brauereien
vor , daß bas Bier hie und da nicht gerathe . Endlich ist in
jenem Referat nicht erwähnt , daß die Abgg . G schrei und
Muth die Brauerei Rothhaus gegen die Ausfälle des Abg .
Rutschmann in Schutz nahmen , und dieselben , wie es sich ge¬
bührte , zurückwiesen , indem es Thatsache fei, daß jene Braue¬
rei seil einigen Jahren von neuem wieder in Aufschwung gekom¬
men ist , und bezüglich ihres Fabrikats eines guten Rufs sich
erfreut , wofür insbesondere der Umstand bürge , daß sie in
den Jahren 1858 mnd 1859 ( gleichwie auch in den Jah¬
ren 1860 und 1661 ) ansehnliche Reinerträgniffe zur Domä¬
nenkaffe abgeworfen hat . Dies wäre aber gewiß nicht der
Fall , wenn die Bemerkung des Abg . Rutschmann ihre Rich¬
tigkeit hätte .

* Karlsruhe , 1 . Febr . , Abends . Den unten folgenden
"
Detailberichten über das Hochwasser fügen wir noch nach¬
stehende , im Laufe des heutigen Nachmittags uns zugekom -
mrne Notizen bei . Da der Main bei Würzburg sehr be¬
deutend gestiegen ist, steht auch in Wert heim ein hoher
Wafferstand bevor , der jedoch zur Zeit nicht Beforgniß erre¬
gend ist . Der Neckar steht hoch , und wird voraussichtlich
noch beträchtlich steige«. An den Neckarbauten find mancher¬

lei Beschädigungen schon eingetreleu und weitere zu befürchten .
-Der Stand der Alb ist so hoch, daß bei einem weitern Stei -
'
gen der Austritt des Flusses oberhalb der steinernen Brücke in

j Ettlingen zu besorgen ist. Ander Murg sind 2 Damm -

brüche zu beklagen , und es ist insbesondere jener bei Bischweier
für die Eisenbahn bei der Federbachbrücke Beforgniß erregend .
Die stark bedrohte Brücke bei Rothenfels wurde erhalten . Die
Rench ist an verschiedenen Stellen ausgetreten , erheblicher
Schaden aber bis jetzt nicht bekannt . Durch den Austritt der
Kinzig an verschiedenen Stellen wurden die Straßen durch¬
brochen . Der Steg bei Kehl ist theilweife abgeführt .
An der Aasmündung der Kinzig in den Rhein sind

die rcktifizirten Ufer der Kinzig sehr bedeutend beschädigt .
Der Wafferstand in den oberhalb der Kinzig liegenden Flüssen
ist ebenfalls hoch, aber bis jetzt ohne erheblichen Schaden .
Der Stand des Rheins bei Waldshut ist im Fallen
begriffen .

§ * Pforzheim , 31 . Jan . , Miltags . Wir sind in großer
Wassersgefahr . Unsere Flüsse haben die Ufer übertreten
und überfluthen die niedriggelegeuen Stadttheile . Eine eben
aus Wildbad eingetroffene telegraphische Depesche mahnt « ns ,
auf ' s Aergste gefaßt zu sein , da das Wasser in Strömen aus
dem Gebirge kommt .

8 * Pforzheim , 1 . Febr . Glücklicher Weise sind wir
größerer Gefahr entronnen . Von gestern Mittag an fiel , trotz
entgegenlautender , von ihrem vbern Lauf an hieher gelangen¬
der Nachrichten , die Enz , wogegen aber dieNagold gegen
Abend hin , in Folge andauernden starken Regens , wieder
anwuchs . Der ganze Lindenplatz war überfluthet . Mehrere
Straßen diesseits und jenseits des vereinigten Hauptfluffes
waren ebenfalls unter Wasser und es mußten die Einwohner
zum Theil mittelst Leitern durch die Fenster in ihr « Wohnun¬
gen und aus denselben gelangen . Die städtischen Behörde «
hatten alle Vorsichtsmaßregeln getroffen . In der Vorstadt
Au , sowie in dem auf der andern Seite der Enz gelegenen
neuen Stadttheil wurden Feuerspritzen aufgestellt , damit für
den Fall , daß die Kommunikation mit der Stadt unterbrochen
werden würde , bei eintretender Feuerszefahr man doch der
nächsten Abwehr nicht entbehrte . Auch die Hilfsmannschaft
der „ freiwilligen Feuerwehr " war zusammengerufen , um ein¬
tretenden Falls beim Ausräumen der Häuser behilflich zu sei« .
Doch der Himmel bewahrte uns vor größerm Unglück . Heute
ist das Wasser ziemlich gefallen .

Von größer » Beschädigungen Einzelner will ich blos an¬
führen , daß auf dem Denckiser '

schen Eisenwerke das Wasser
eine bedeutende Quantität Brennholz , sowie auch einige Koh¬
lenhaufen wegschwemmte . Zu bemerken ist noch , daß der
ebengenannte neue Stadttheil , wo die gemeinnützige Baugesell¬
schaft mehrere Arbeiterwohnungeu erbaute , und der , wegen
vermeintlicher Waffersgefahr , von dem Volkswitze die „ Was¬
serburg " genannt wurde , ohne allen Schaden davonkam .
Das seltene Schauspiel einer solchen imposanten Waffermaffe ,
wie sie zu sehen war , lockte gestern viele Leute nach Weißen -
stein , wo bekanntlich die Nagold unmittelbar unter dem großen
Durchstich einen bedeutenden Fall macht . Der Eindruck da¬
selbst soll ein großartiger gewesen sein .

lieber den Ausfall der hiesigen Wahlen zur Kirchen go -
meinde - Bersammlung ist mitzutheilen , daß durchweg
nur Anhänger einer freien , gemäßigten Richtung gewählt wur¬
den . Auffallen muß dabei sehr , daß von den Mitglieder « de»
bisherigen Kirchengemeinderaths auch nicht eines aus der Urne
hervorging .

-j-* Bruchsal , 31 . Jan . Die von uns neulich geäußerte
Vermuthung über den Ausfall der Wahl der evangeli¬
schen Kircheugemeinde - Versammlung hat sich als
richtig bewährt , indem nach dem gestrigen offiziell bekannt ge¬
machten Ergebniß sämmtliche Kandidaten des verfassungs¬
freundlichen Vorschlags gewählt worden find , und zwar mei¬
stens mit sehr großer , bei Vielen an Einhelligkeit grenzender
Stimmenmehrheit . Unter den Gewählten befinden sich auch
sämmtliche Mitglieder des bisherigen Kirchengemeinderaths ,
der sich schon in der Zeit des Kampfes entschieden ans die
Seite der neuen Kirchenverfassung gestellt hatte .

Die Angelegenheit des neuen evangelischen Volks¬
schul h a u s e s ist leider immer noch zu keinem Ende gelangt ,
und die Hoffnung auf gütlichen Austrag ist so gänzlich ver¬
schwunden , daß die Sache höherer Behörde zur Entscheidung
vorgelegt werden mußte . Die politische Gemeinde will im
Widerspruch mit den seitherigeu Verhandlungen nur zwei
Zimmer im katholischen Knaben -Volksschulhaus eiuräumen
und der evangelische Kirchengemeinderath verlangt ein eigenes
SchulhauS mit Lchrerwohnung . Jedenfalls ist die lange Ver¬
zögerung der <sache sehr beklagenswerth , da daS bisherige
evangelische Schulzimmer viel zu eng, kalt , dumpf und wahr¬
haft gesundheitsgefährlich ist .

In Folge anhaltender , oft wolkenbruchähnlicher Regen¬
güsse ist die Salbach sehr augeschwollen , und man vernimmt
ans benachbarten Gemeinden , daß dort die Bäche ausgetreten
sind und an Wegen und an Brücken Schaden angerichtet
haben .

/ X Heidelberg , 1 . Febr . In Folge der anhaltenden
Regengüsse der letzten Tage hat der Neckar auch bei uns
eine Höhe erreicht , wie dies seit 1851 nicht mehr der Fall
war . Der Wafferstand ist bereits 14 bis 15 ' über Mittel
und ist noch fortwährend in Zunahme begriffen . Der Tele¬
graph hat auch in dieser Beziehung seine wohlrhätige Wirkung
gezeigt . Auf die Nachricht von dem außerordentlich schnellen
Steigen der württembergischen Schwarzwaldflüffe und den
Ueberschwemmungen im Nagold -, Enz - und Jarthal wurden
wir in Stand gesetzt, rechtzeitig zweckmäßige Vorkehrungen zu
treffen und vor größerm Schaden unsere untere Stadt zu be¬
wahren . Die ganze Nacht über brannten dort Fackeln und
wurde Wache gehalten . Nur theilweife dringt das Wasser
in einzelne Gaffen ein, wo die Kommunikation nur durch



Nachen unterhalten werden kann. Die Keller sind indessen
noch rechtzeitig geräumt worden , so daß wir bis jetzt vor grö-
ßerm Schaden bewahrt blieben.

Heidelberg , 1 . Febr. Die Passage des Neckars ist
bei Diedesbeim und Neckargemünd seit gestern durch
den außerordentlich hohen Wafferstand , welcher beinahe je¬
nem vom Jahr 185 l gleichkommt und zur Zeit noch im Wach¬
sen ist, unterbrochen . Der Fluß treibt eine Masse von Stäm¬
men und sonstigem Holz .

DaS Tauberthal ist gleichfalls überschwemmt und sol¬
len bei Königshofen und Sachsenflur Wolkenbrüche gefallen
sein . Die Verbindung zwischen Wertbeim und Tauberbi¬
schofsheim ist gänzlich unterbrochen . Die Straße zwischen
Ernstthal und Eberdach ist durchbrochen und daher unfahrbar.
Auch bei Eberbach und Hirschhorn ist die Straße nicht mehr
zu passiren . Wie man hört , mußte der Poflvmnibus von
Heilbronn nach Sinsheim wegen ausgetretenem Hochwas¬
ser in Meckesheim übernachten , und konnte erst am andern
Morgen wagen , seine Reise fortzusetzen. Verluste an Men¬
schenleben sind bis jetzt keine bekannt geworden .

( !) Mannheim , 31 . Jan . Seitdem ein Frankfurter
Blatt die angegebene Ertragsfähigkeit der Mainzer Aklien -
brauerei auf eine bemerkenswcrlhe Weise in Zweifel gezogen ,
sind die günstigen Ansichten sowohl über diese in Thätigkeit
befindliche Gründung , wie über die noch in den Anfängen be¬
findliche Ludwigshafener Aktienbrauerei sehr im
Abnehmen . Das Aktienkapital dieser Brauerei , welche vor
einigen Tagen von der königl. bayrischen Staatsbehörde als
„unbenannte Gesellschaft" konzessionirt wurde , befindet sich
noch so ziemlich in den Händen der Hauptunternehmer. Man
glaubt schon im September dieses Jahres mit Sieden begin¬
nen zu können , vorausgesetzt , daß die Brauereieinrichtung,
welche in Nürnberg gefertigt wird , nicht auf sich warten läßt,
und daß die 500 Wagen Eis , welche auf Antrag des bethei-
ligtcn Münchener Bierfürsten Pschorr gefahren und in Er¬
manglung eines Eiskellers vorerst im Lichtenberg'schen Haus¬
keller untergebracht wurden , nicht den Einflüssen der Witte¬
rung unterlegen sind . Einem andern neuen Ludwigshafener
Unternehmen , der Gründung einer allgemeinen deut¬
schen Fabrikversicherungs - Gesellschaft durch
Hrn . Oekvnvmierath Höch wird von Sachverständigen die
Lebensfähigkeit gänzlich abgesprochen. Sie betrachten es schon
als ein schlimmes Zeichen , daß die großen Kapitalisten sich
von diesem Unternehmen fernhielten , und daß die Gründer
wegen Zeichnung der Garantiescheine sich an den kleinenMann
wandten . Dieses Verfahren wurde in der erlassenen An¬
sprache übrigens zu motiviren versucht. Sollte die Sache
auch scheitern , so hat Hr. Höch doch das Verdienst , zur Auf¬
klärung des Versicherungswesens , und speziell der Fabrikver -
sicherungen, Vieles beigetragen zu haben. Eigennutz lag ihm
jedenfalls fern . Was das seit einigen Tagen zirkuUrende
Gerücht betrifft, daß die große Oggersheimer Spinnerei
ihre Arbeitszeit bedeutend reduzirt oder die Fabrik schon gar
geschloffen habe, so erfahren wir aus guter Quelle, daß wed. r
das Eine noch das Andere bis jetzt der Fall ist , daß vielmehr
das vorhandene Rohprodukt gestattet, noch bis zum Mai d. I .
unbehindert dort arbeiten zu können. Beiläufig bemerkenwir,
daß die großen Baumwvlllager am hiesigen Platz ziemlich
zusammengegangen sind und sich bald auf Null reduziren dürf¬
ten . Noch vor einigen Wochen waren die Baumwollballen
im Hafen und den anstoßenden Niederlagsräumcu kaum unter¬
zubringen ; heute kann man sie mit einem flüchtigen Blick über¬
schauen und zählen . Im Kleinhandel gingen Baumwoll -
waaren in den letzten Tagen überall bedeutend in die Höhe,
ein Zeichen , daß die Fabriken nicht mehr wohlfeil abgebeu.
Während nun seit beinahe einem Jahr dem Rohprodukt nach
und nach eine noch nie dagewcsene Preissteigerungwiderfuhr ,
blieb das Fabrikat außer allem Berhältniß zurück . Wie die
Verhältnisse jetzt liegen , steht ein ganz bedeutender Aufschlag
des letzteren, und zwar in nächster Zeit , außer allem Zweifel .

Mannheim , 1 . Febr. ( Mannh. I .) Der Neckar, der
in verflossener Nacht 2 Fuß 4 Zoll gewachsen , ist noch in fort¬
währendem Steigen begriffen.

Rastatt , 31 . Jan . (R. W . -Bl .) In Folge der anhal¬
tenden Regengüsse der letzten Tage ist die Murg in vergan¬
gener Nacht so bedeutend angewachsen, daß man ein Ueber-
treten der Dämme befürchten mußte . Heute Mittag um 12
Uhr stieg da » Wasser noch immer , so daß ein Theil der
Augustcn-Vorstadt übcrfluthet ist. Es sind deßhalb alle nöthi-
gen Vorsichtsmaßregeln getroffen worden . Nach diesen Mor¬
gen eingetroffenen Berichten hat ein Dammbruch bei Rothen¬
fels stattgefunden .

D Gernsbach , 31. Jan . Wir haben so eben ein Hoch¬
wasser erlebt , wie keines seit 1824 ; das Wasser ist jetzt 2 */,
Fuß gefallen , doch drohen immer noch neue verstärkte Anflu¬
thungen . Die Brücken von Obertsroth und Weißenbach sind
weggerissen. Das Wasser stand hier auf der Hauptstraße
vor Wieland'S Haus . Unterhalb Gernsbach steht die Straße
unter Wasser . Viele Sägwaaren treiben au uns vorüber .
Jeder Schiffer wird seinen Schaden bereits wohl nach Tau¬
senden berechnen. Die Telegraphenleitung hat Noch ge¬
litten.

X Kork , 1 . Febr . Seit gestern haben wir der Kinzig
und Schulter entlang überall die größte Wassersnot h.
Oberhalb Willstett trat gestern die Kinzig über ihre Ufer und
überfluthete die Gegenden von Willstett , Hesselhurst, EkertS-
weier , Marlen , Goldscheuer , Kittersburg , Schutterwald,
Sundheim und Kehl . Abwärts Willstett trat sie auch rechts
über ihre Ufer , und kamen die Fluchen bis hart an Kork
heran. Nur die hohe Landstraße schützte noch diesen Ort.
Gegen Neumühl zu war diese jedoch um einige Schuh hoch
trotz anhaltender Gegcnarbeitcn überfluchet. Die Wasser-
maffen drängten von da gegen die mit der Landstraße parallel
laufende Eisenbahn , überschritten auch diese einige Schuh hoch,
und wir haben so überall nichts als Himmel und Wasser.
Die Sturmglocken aller Orte dröhnten die ganze Nacht um

Hilfe , und Mannschaften kamen von entfernteren , sicher lie¬
genden Orten . Die Eisendahnzüge gingen die ganze Nacht
fortwährend her und hin , und zwar mitten durch das 2—3
Fuß hohe Wasser hindurch , Hilfe aller Art bringend und
holend.

Das Schrecklichste in der letzten Nacht war die große Dun¬
kelheit, der fortwährende Sturmwind und Regen , das Brüllen,
Rauschen und Tosen der gewaltigen Wasser , das immerwäh¬
rende Steigen derselben , und die telegraphische Nachricht von
Basel , daß auch der Rhein dort sehr bedeutend gestiegen
und mit Aufnahme weiterer Hochwasser unterwegs im Anzug
sei. Denken Sie sich noch dazu das Sturmläuten , das Pfei¬
fen der Eisenbahnzüge , das Fahren der Fuhrwerke , welche
Hilfe aus weiter Ferne brachten , den dabei nicht zu vermei¬
denden Lärm , in allen Häusern Lichk , Arbeiten zur Vorsicht rc. ,
unv Sie können sich einen Begriff davon machen , wie die
heil . Brigitta und Ignatius in der Nacht vom 31 . Jan . auf
den 1 . Febr. bei uns sich ankündigten und ihren Einzug
hielten .

In Neumühl, Sundheim und Kehl , woher wir nur die
Sturmglocken hörten , soll die Noth noch größer als bei uns
gewesen sein . Wir werden , wenn die Zusammenkunft wie¬
der möglich ist, sowohl von diesen wie von unfern andern
Amtsorten noch genug Unglück und Noth erfahren. Viele
Leute sagen, 1851 und 1852 seien die Ueberschwemmungen
bei weitem nicht so groß gewesen als jetzt ; die jetzigen über¬
steigen sogar jene von 1824. Damals konnten die Wasser
der Kinzig noch frei abfließen ; seit der Eindämmung derselben
aber durch die Kinzig -Gitterbrücke , unter der all die Wasser
der elfteren durch müssen, stauen sich diese rückwärts und ver¬
setzen uns in so große Noth. Die Nothwendigkeit der völli¬
gen Eindämmung und Rektifikation der Kinzig von Kehl bis
Griesheim tritt bei solchen Ereignissen immer dringender
heran, um künftigem Unglück endlich einmal bleibend entgegen-
zuwirkeo.

O Offenburg , 31 . Jan . In Folge eines Dammbruchs
der Kinzig ist die Eisenbahnbracke über den Floßkanal
bedroht . Aus Kehl wird gemeldet , daß man daselbst wegen
den Hochfluthen der Kinzig für den Bahndamm befürchte.

— 1 . Febr. Die Kinzigist wieder im Fallen. Den Be¬
mühungen des Personals ist es gelungen , die Eisenbahnbrücke
über der Floßkanal zu retten ; dagegen ist aber der Bahndamm
gegen Niederschopfheim stark beschädigt und das östliche
Geleis auf dieser Strecke kann nicht mehr befahren werden ,
sondern muß bis nach Ablauf des Wassers gesperrt bleiben.

Stuttgart , 31 . Jan . Ueber das Gesammtergebniß
derWahlen schreibt man der „Zeit" Folgendes : „Die Zahl
der gewählten Regierungskandidaien ist etwa zwanzig ;
Männer der Fortschrittspartei gegen dreißig , darunter neue
tüchtige Kräfte, z. B. A. Becher (der Reichsregent ) , Oester -
len, Golther, Adolf und Ludwig Seeger , Ammermüller u . A . ;
Zweifelhafte etwa ein Dutzend . Die neue Kammer hat
wesentlich an Oppositions « und Arbeitskräften gewonnen .
Der Ausfall der Wahlen , der der Regierung günstig nicht
genannt werden kann, wird wohl auch über die Frage von dem
Austritt des Hrn . v. Linden in nicht allzu ferner Zeit eine er¬
wünschte Entscheidung bringen ."

O Stuttgart , 1. Febr. Wir haben durch sündfluth-
artige Regen große Ueberschwemmungen in verschie¬
denen Landestheilen , namentlich im Rems- , Fils-, Enz - und
Neckarthal . Am vbern Neckar ist die Verbindung zwischen
Tübingen und Stuttgart mit Oberndorf u. s. w. nur noch
durch den Telegraphen offen, der Personenverkehr aber für den
Augenblick nur auf großen Umwegen möglich.

Frankfurt , 31. Jan . An Flottengaben sind in Ko«
bürg neuerdings u. a. eingangen 257 fl. 16 kr. ans Alsfeld,
1207 fl. 51 kr. aus Mainz , 2200 fl. aus Heidelberg , 465 fl.
30 kr. aus Rheda , 525 fl. aus Lüneburg und 171 fl. 30 kr .
aus mehreren kurhessischen Orten , gesammelt von der „Hess.
Morgenzeitung". Der Bestand der Kaffe war am 27 . Jan .
43,259 fl . 34 kr.

Wiesbaden , 28 . Jan . (Rh . Kur.) Auf eine von dem
Hofgericht verlangte Rechtfertigung , weßhalb Hrn . vr . L ö-
wenthalbei seiner neulichen Vorführung Handschellen ange¬
legt worden seien , hat sich die betreffende Justizbehörde auf
eine durch das mehrfach vorgekommene Ausreißen der Vorge¬
führten veranlaßte „allgemeine Maßregel" bezogen. Das
Hofgcricht hat diese Maßregel mißbilligt und die Anwen¬
dung derselben nur ganz ausnahmsweise und in besonders da¬
zu geeigneten Fällen gutgeheißen .

Kassel, 28. Jan . (H . M .) Von den beiden Anklagen
gegen die „Hess. Morgenzeitung " (wegen Abdrucks der
Rede deS Abg. Ncbelthau, in einer der Vorberathungen der
Abgeordneten zur Zweiten Kammer gehalten und wegen eines
Artikels gegen Scheffer ) ist Abstsnd genommen worden .

Kassel, 30. Jan . (Fr. I .) Ein Vorfallim kurfürstl.
Palais, über den man aber nichts Genaueres erfahren kann,
macht Aufsehen in der Stadt. Einzig bekannt ist , daß der
Kammerdiener H. Abends vom dienstthueuden Adjutanten der
Wache überliefert wurde , zwei Stunden auf der Hauptwache
zubrachte, von da in das Lokal der

'
Polizeidirektion geführt

wurde , von wo man ihn schließlich freiließ . Ueber die Ver¬
anlassung herrscht allgemeines Schweigen.

Leipzig , 27. Jan . Prof. D i e tz e l hat nach dem hiesigen
Tagblatt einen Ruf als Professor des römischen Rechts nach
Kiel angenommen .

Harmover , 30. Jan . Die Vertagung der Stände ,
um die Ausschüsse arbeiten zu lassen , bestimmt daS Gerücht
bereits für Sonnabend. Bis dahin werden jedoch schwerlich
die vorhandenen Gegenstände soweit erledigt sein . Und man¬
che der größten und umfassendsten, der Vorprüfung bedürf¬
tigsten Regierungsvorlagen fehlen bisher noch , z . B. das
Budget , die erwarteten Militärvorlagea u. s. w. DaS Han¬
delsgesetzbuch wird erst nach der Vertagung eiulaufen .

Hamburg , 27. Jan . Zwei ehemalige Schiffskapitäne
und Offiziere der deutschen Marine , die HH. Schuirmaon und
Thaulow , beabsichtigen hier eine praktische Seemanns -
schule zu errichten, wie sie Frankreich , England und Holland
schon seit längerer Zeit besitzen.

H Berlin , 31 . Jan . Morgen wird daS Herren¬
haus wieder eine Plenarsitzung halten . In derselben soll
die Novelle zum WehrpfiichtigkeitSgesetz von 1814 berathen
werden . — Die vom Abgeordnetenhaus zur Begutach¬
tung der auf die kurhessische Frage bezüglichen Anträge nieder¬
gesetzte Kommission hat sich gestern konstituirt. Zum Vorsitzenden
ist der Abg . v. Carlo witz gewählt worden . Die Kommission
zur Vorberathung des Gesetzentwurfs über die Befugnisse der
Oberrechenkammer hielt gestern ihre erste Sitzung. AlS Re¬
ferent in derselben fungirt ein Mitglied der Oderrechenkam¬
mer , nämlich der Abg. Borsche auS Potsdam . — Von Sei¬
ten der Fortschrittspartei und der ihr zunächst stehenden Frak¬
tion Jmmermann wird ein Gesetzentwurf wegen Einführung
der obligatorischen Zivilehe vorbereitet . In der
letzten Fraktionssitzung der Fortschrittspartei ist von mehreren
Mitgliedern derselben ein Antrag in Betreff der deutschen
Frage angekündigt worden . Ueber die Formulirung dessel¬
ben sind Berathuugen im Gange. — Die Besserung in dem
Befinden des StaatSministerS v . Auerswald macht sehr gün¬
stige Fortschritte . Hr . v. Auerswald ist schon wieder im
Stande , sich einem Theil seiner Geschäfte zu widmen . Auch
hat derselbe in den letzten Tagen bereits mehrere Besuche em¬
pfangen .

Breslau , 26 . Jan . (Pr . Bl .) I . Rouge , im von-
gen Jahre vom Stadtgericht wegen seiner in London erschie¬
nenen Broschüre verunheilt , ist in zweiter Instanz freigespro¬
chen worden .

* Wien , 31 . Jan . Nachdem die österreichische Presse
jahrelang über die deutsche Re form frage derart ge¬
schwiegen hatte , als bestünde diese Frage für sie gar nicht, hat
sie sich neuerlich mit dem größten Eifer auf dieselbe geworfen .
Alle Blätter diskutiren dieselbe , mit speziellem Interesse, viel¬
leicht auch mit speziellerAufgabe , namentlich der „Botschafter ".— Die „Presse" hört von Besprechungen , die m de« letzten
Tagen zwischen dem Grafen Rechberg und dem preußi¬
schen Gesandten , Hrn . v . Werther , über die kurhessische
Frage stattgefuuden haben sollen. — Im Finanzaus¬
schuß soll am 28 . d. M. das Budget des StaatSmini «
sterinmS behandelt worden sein . Der Gegenstand soll sehr
lebhafte Debatten verursacht haben. Auch das Budget de»
Justizministeriums ist zum Referat gekommen und zu
Ende gebracht worden .

Oesterreichische Monarchie.
Krakau , 26. Jan . ( D. Z .) In der Dunkelheit de-

Abends am 24. d. in der Nähe des Gymnasiums, unmittelbar
nach einer stattgehabten Lehrerkonferenz, bei welcher die Klas«
sifiziruug der Schüler der 5 . und 6. Klaffe vorgenommenwurde , haben die schlecht klassifizirten Schüler der 6. Klaffe
einen Lehrer , als er aus der Konferenz kam , überfallen
und ihm mehrere Verletzungen beigebracht. Wie wir hören,
sind mehrere Schuldige bereits verhaftet .

Italien .
* Rom , 30. Jan . Man versichert, daß 150 Räuber,von einem gewissen Eduard Kramer befehligt, in der Rich¬

tung von Brindisi aufgebrochcn siud . Ein neuer Insurrektion»-
plan und eine Landung von Räubern bei St . Benedetto wer¬
den vorbereitet . Die Gesundheit des Papstes ist wieder
hergestellt.

Frankreich.
1k Straßburg , 31. Jan . Die wichtigen politischen Vor¬

kommnisse während dieser Woche beschäftigen alle Kreise. Zu¬
vörderst müssen wir audeuten,,daß der Eindruck der Thron¬rede im Allgemeinen als ein günstiger bezeichnet werden
muß . Bei der kritischen Lage , in der sich so viele Zweige des
Geschäftslebens befinden, bei der noch nicht gänzlich überstaa -
denen Theuerunz der Lebensmittel und den wichtigen Refor¬
men, welche die Zollgesetzgebung erfahren , hat man mit Ge-
nugthuung aus dem Munde des Staatsoberhauptes vernom¬
men, daß sich die friedlichen Zustände Europa 's befestigt.
Freilich haben wir durch die dem Senate und dem Gesetzgeb.
Körper unterbreiteten Aktenstücke vernommen , daß die römi -
s ch e Frage nichts weniger als geordnet , daß sie vielmehr den
Keim von weiteren Zerwürfnissen in sich trage , deren Besei¬
tigung abermals der Zukunft überlassen bleibt. — Die U m «
Wandlung der Renten beschäftigt übrigens in diesem
Augenblicke die besitzenden Klassen in einem Grade , daß siealles Andere in den Hintergrund drängt. Man zweifelt nicht
an der Durchführung der Fould'scheu Maßregeln, die nicht nur
die Konversion zu Stande bringen , sondern auch noch mehrere
Hundert Millionen der Staatskasse einliefern sollen. Die
Börse befindet sich wieder in einem Aufschwünge, wie seit Jah¬
ren nicht mehr. Wir wollen wünschen, daß nicht abermals
bittere Enttäuschungen erfolgen . DaS Steige» der Eisenbahn¬aktien ist übrigens mitunter dadurch gerechtfertigt , daß die zur
Vertheilung kommende Dividende der vorjährigen Er¬
trägnisse wirklich größer sind als in jüngsten Jahren , und
zwar bei sämmtlichen Hauptlioien. — In den inneren Ein¬
richtungen des kaiserlich en Schlosses dahier ist man seitdem jüngsten Herbste stark vorangegangeu . Man hofft auch
dieses Jahr auf den Besuch des Kaisers und der Kaiserin .
Bekanntlich ist Letztere bis jetzt noch nicht in die Ostbeparte-mente gekommen. — An der allgemeinen Ausstellung inLondon wird sich auch das Elsaß auf eine würdigeWeise be¬
theiligen. Die große« Fortschritte, welche die Industrie in
unseren Fabrikbezirkea gemacht, lassen hoffe «, daß die Erfolge
nicht hinter den in früheren Jahren zu London und Paris er¬
langten Zurückbleiben werden . — Das diesjährige Budgetder Stadt Straßburg beträgt au Einnahmen 1,626,564
Fr. und an Ausgaben 1,539,102 Fr. 48 Cent . Die d ir e k«
t en Abgaben an die Steuerbehörde deS Staat » sind auf
676,574 Fr. 72 Leut, festgesetzt.

'



K Paris,31 . Jan . Die Diskussion über den Gesetzent¬
wurf bezüglich der Rentenkonversiou wird nicht vor
nächstem Freitag stattfinden , da es den Deputirten damit weit
weniger zu pressiren scheint als der Regierung , welche um
dieser Konversion willen die ganze Hauffelast auf ihren Schul¬
tern zu tragen hat. Die diesmalige gesetzgebende Session
wird den Deputirten vollauf zu schaffen machen. Abgesehen
vom Budget , der Adresse und einer Menge von Gesetzentwür¬
fen von lokalem Interesse , sollen noch Borlagen wegen Ab¬
schaffung des legalen Zinsfußes , wegen der Findelkinder, we¬
gen des literarischen und artistischen Eigenthums , wegen Ne-
organisirung des Bäckereiwesens uud der damit verbundenen
Kaffen von der Regierung eingebracht werden. Nichtsdesto¬
weniger scheint der Regierung diesmal mehr als sonst daran
gelegen zu sein , jede Verlängerung der Session über legale
Dauer zu vermeiden , weßhalb die Präsidenten Mornp und
Troplong von dem Kaiser bereits aufgefordert wurden , die
größte Thätigkeit zu entwickeln und die Senatoren und Depu¬
tirten dazu anzutreiben . — Msgr. Chigi hatte gestern eine
lauge Unterredung mit Hrn. Thouvenel . Nächsten Sonntag
wird Msgr. Chigi zum ersten Mal in der St .-Roche-Kirche
das Hochamt »ponliLcalemönt

" feiern. — Heute fand die
Beerdigung des Hrn. Carte ret statt , dessen Tod Hr».
Mornp bekanntlich dermaßen rührte , daß er dadurch ver¬
hindert war , bei der unangenehmen Diskussion in der
Sitzung vom vorigen Mittwoch zu präsidiren. Hr. Car-
teret war Advokat . Unter Louis Philipp stand er an der
Spitze deS Journals „Le Commerce" , und im Jahr 1848
leitete er die „SurSte publique". — Die Gerichtszeitungen
genießen in diesem Augenblick ungewöhnlicher Nachfrage. In
den Kaffeehäusern und Lesezirkeln reißt man sich förmlich um
„Droit" und „Gaz. des Tribun . "

, um den Verlauf des scheuß¬
lichen Drama'S zu verfolgen , welches in diesem Augenblicke
vor den Geschwornen zu Bourg verhandelt wird. Mit Recht
fragt sich der entsetzte Leser, wie der Mörder Dumollard
sein „Handwerk " viele Jahre lang in einer Weise treiben
konnte, daß es im Volk seit lange hieß : „Dieser Mann muß
irgendwo einen Kirchhof haben "

, ohne daß Polizei oder Justiz
von diese« » cismeurs publiques« die geringste Notiz nahm !
— Morgen früh werden in Cherbourg 3 Fahrzeuge mit
Artillerie, Infanterie und Munition nach Beracruz abgehen.— Nach einem Briefe aus St . Petersburg wurde am
diesmaligen Weihnachtefeste (6. Januar) zum ersten Mal
seit 50 Jahren in den Kirchen das Tedeum wegen Austrei¬
bung der Franzosen im Jahr 1812 nicht gesungen. Man
schließt hieraus natürlich auf vortreffliche Beziehungen zwi¬
schen dem Kabinet von Paris und St. Petersburg .

Niederlande .
Haag , 30. Jan. Das neue Ministerium ist in fol-

gender Weise gebildet : Thorbecke, Inneres ; Stratenus, aus¬
wärtige Angelegenheiten (provisorisch ) ; Olivier , Justiz ;
Jolies, protestantischer Kultus ; Meeuffcn, katholischer Kultus ;
Kattendpke, Marine ; Betz , Finanzen ; Blanken, Krieg ; Uhlen-
deck, Kolonien.

Spanien .
* Madrid , 30. Jan . Die Regelung der Uebereinkunft

über die Schuldvon 1823 wird nach der Rückkehr deS
Hrn. Mon in Madrid unterzeichnet werden.

Portugal .
* Lissabon , 30. Jan. Dem König und seinem Vater,

welche dem Vomstapellaufen zweier Dampfboote beiwohnten,
wurde bei dieser Gelegenheit eine Ovation gebracht.

Rußland und Polen .
Petersburg , 30 . Jan. ( Jnd. b.) Das „St . PeterSb.

Journ ." berichtet , daß die Adelsversammlung von
Moskau sich für die Einführung des Wahlprinzips in der
Verwaltung und der Justiz erklärt hat . Sie will , daß die
Verwaltung der Gelder der Provinz den Beamten des Staats
entzogen und Wahlbeamten anvertraut werde. Das Wahl¬
recht würde jedem Eigenthümer von 500 Dessiatinen zustehen
uud die Eigenthümer von 150 Dessiatinen wählbar sein.

Tt . Petersburg , 31. Jan . (Frkf. Dl.) Die „Nordische
Post" konstatirt das Vorhandensein vielseitiger Unzufrie¬denheit , Besorgniß und Ungeduld . Die Ursache sei
die Emanzipation der Bauern und die Veränderung des
Kreditwesens. Der Adel sei namentlich wegen der unpünkt¬
lichen Zahlung der Leistungen der Bauern unzufrieden. Die
Regierung habe jedoch für letztere eingestanden und werde
auch ihr Wort halten. Der Uebergang verlange nur Zeit.Der Adel müsse sich aber fest entschließen , die neue Lage anzu-
nehmeu und der Regierung zu helfen. Die Lösung liegeinder Durchführung der Emanzipation. Die Ausdehnung der
Theilnahme der Bevölkerung au der Administration hängevom Abel ab uud dieser könne das Streben der Regierung er¬
leichtern oder aufhalteo.

St . Petersburg , 31 . Jan. (Frkf . Bl .) Eia kaiserl .
Befehl vom 28. d. M. verordnet die Veröffentlichungdes Budgets für 1862. Die Veröffentlichung steht sehr
nahe bevor.

Warschau, 27. Ja». Die Verhaftungen , sowie die
TranSportirungen nach Sibirien haben »och im¬
mer nicht ihr Ende erreicht. Die verurtheilten geistlichen
Personen werden in Schlitten transportirt ; Akademiker und
sonstige zur Einreihung ins Militär verurtheilte junge Leute
dagegen müssen den Weg zu Fuß machen (?) , so daß sie in
der Regel 10 Monate bedürfen , bis sie ihr Ziel erreichen .

Türkei.
* Kaussauttuopel , 30. Ja«., Abends. Heute fand bei

dem Minister des Auswärtige » , Aali Pascha, eine Versamm¬
lung der Vertreter der fünf Großmächte statt ; man beschäf-
tigle sich mit de« gewöhnliche » Angelegenheiten Syrien S .
Der Großvezir Fuad Pascha wohnte dieser Versammlung bei.
lkabouliEffendi , Mustechar deSMinisterS des Auswär-
ligen, ist zum GeneralinspektorSyriens ernannt worden uud

wird sich nächstens auf seinen Posten begebe«. Ein türkisches
Geschwader wird vorsichtshalber demnächst nach den Gewäs¬
sern von Antivari abgehen .

Ragusa , 30. Jan. Die türkischen Truppen sind von
Poglizza aus ohne Widerstand in Glarska eingerückt. Die
Insurgenten zerstreuen sich ; nur noch etwa 100 sind bei-
ammen.

Wien , 30. Jan. Das Abendblatt der „Wien . Ztg ."
theilt mit , an die Stelle Lucs Vukalovich 's sei Nikofor , ein
anatischer Priester , zum Kommandanten der Insurgenten in

der Herzegowina ernannt worden .
Griechenland.

Athen , 26. Jan. Das Ministerium Miaulis ist
abgetreten und durch ein Ministerium Kanaris ersetzt
worden. Zu Gunsten des Letzter » hat eine Bolksdemonstra-
tivn stattgefunden ; in Folge derselben wurde Militär konsig-
nirt uud Patrouillen durchzogen die Straßen .

Großbritannien.
London , 31. Ja«. Dem Reuter'schen Bureau zufolge

wird der Prinz von Wales seine Reise nach dem Orient
am 7. Febr. autreten. Er nimmt den Weg über Wien , wo
er sich einen oder zwei Tage aufzuhalten gedenkt, wird von da
»ach Triest weiter reisen und sich daselbst an Bord der Jacht
Osborne einschiffen .

Amerika.
Ne «-Aork , 15. Jan. Aus Missouri schreibt man

der Neu -Iorker H.-Ztg. , daß General Franz Sigel endlich
den Jntriguen der nativistisch gesinnten Lieblinge der Regie¬
rung erlegen ist und seinen Abschied gefordert hat .

Vermischte Nachrichten.
— Heidelberg , 30. Jan . (Frbgr . Ztg .) Für die deutsche

Flotte sind bis jetzt als Erlös aus den zu ihrer Gunsten abgehaltenen
Vorträgen mindestens 800 fl . eingegangen, aus sonst hiesür veranstal¬
teten Sammlungen etwa 2200 fl. , so daß der Gesammtbetrag bereits die
Summe von 3000 fl. übersteigen wird.

— Darmstadt , 30. Jan . (Fr . P .-Z .) (Prozeß Jakoby )
Durch die heute weiter vernommenen Zeugen wurde Folgendes beur¬
kundet :

1 ) Anna Nungesser (achtjährige Enkelin der Verlebten) hat den
Angeklagten an dem Freitag Abend, an welchem dessen Ehesrau das kriti¬
sche Pulver erhalten hat, im Krankenzimmer gesehen , wobei er ihr noch
einen Auftrag an die Nungesser'schen Eheleute gegeben . Der Angeklagte
stellt seine Anwesenheit im Krankenzimmer am fraglichen Abend in Ab¬
rede .

2) Eva Gerhard ist dem Angeklagten , welcher am Tag nach dem
Tode seiner Frau nicht ausgegangen sein will , aus der Straße begegnet.

3) Obermedizinalrath I)r . Leydhecker berichtet nach Auszeichnung
über mehrfache Erkrankungen der Verlebten im März , September und
Dezember 1860 als Grundlage eines Gutachtens der Aerzte darüber , ob
hierbei Symptome hervorgctreten sind , welche aus Vergistungöverjuche
deuten.

4) Reichardt ' S Ehesrau : An der Leiche schienen ausfallende Zei¬
chen ; der Angeklagte, auch berührend, daß er mit seiner Gattin in Un¬
frieden gelebt, erzählte, seine Frau Hab« einen Diätsehler begangen.

5) Kaufmann Schmidt bezeugt das eheliche Zusammenleben des
Paares als lobenSwerth und friedlich , und will nur einmal Eifersucht an
der Gattin bemerkt haben. Da er diese einige Tage vor ihrem Tode bei
sich gesehen habe, so Hab« er den Wittwer, demselbensein Erstaunen über
das schnelle Hinscheiden zu erkennen gebend , besucht und ihn traurig und
sein Alleinstehen beklagend gesunden. Dem Sohn gibt er das Zeugniß
der Pietät gegen seine Mutter , die auch dem Sohn viele Zärtlichkeit be¬
wahrt habe ; durch den Einfluß der Ehesrau des Elfteren sei rin Miß¬
verhältnis eingetreten; auch der Angeklagte sei von Schmerz über dasselbe
erfüllt gewesen .

6) Zimmermeister Lautenschlä ger erfuhr am Tage nach dem Tode
diesen Verlust und besuchte sofort den Wittwer , den er damit getröstet
habe, daß er seiner Zeit den Verlust durch eine Verbindung mit einem
braven Weib ersetzen könne . Diese Aeußerung habe der Angeklagte mit
so großer Freudigkeit ergriffen , daß diese Wahrnehmung ihm als sehr
charakteristisch erschienen sei, daher er sich auch im Kreise seiner Familie
ausgesprochenhabe. Der Angeklagte habe sofort davon gesprochen , wel¬
cher Papiere er zum Zweck seiner Wiederverehelichung bedürfe. Bald
darauf habe der Angeklagte ihm erzählt, ihm seien mehrere Frauensper¬
sonen angetragen worden. — Dieser stellte in Abrede, daß er schon an
jenem Tage »ach dem Tode seiner Gattin von HeirathSpapieren gespro¬
chen habe ; auch , daß er jene große Freudigkeit an den Tag gelegt Hab«.7) Lohnkutscher Gerhard kam 14 Tage nach der Beerdigung zudem
Angeklagten , dem er seine Theilnahme zu erkennen gab , woraus diesererwiederte : »hin ist hin und fort ist fort" . Dieser will darin nur das
Nachsprechen einer häufigen Redensart seiner verlebten Gattin erkennen.8) Die Ehefrau des Bauaussehers Härter deponirt , die Frau
Jakoby sei am 29. Juli zu ihr gekommen und habe , heiter erscheinend,
Zufriedenheit mit ihrem Ehemann an den Tag gelegt , weil er sie mit
einem neuen Hut beschenkt habe ; früher habe sie über ihren Gatten
wegen seiner Grobheit und Rohheit geklagt , jedoch mit dem Beifügen ,
sie nehme es nicht so genau , weil er keine Erziehung genossen habe ;am Begräbnißtag « sei er zu ihr gekommen und habe ihr ein Mädchen
genannt , um welche« er freien « olle. — Der Angeklagte bestritt nur ,
daß e« an diesem Tage gewesen sei , indem man ihm so viel Pietät zu-
trauen könne, daß er an diesem Tage an da« Freien nicht gedacht habe.

9) Schreinerweister Schmitts vernahm die Aeußerung de« Ange¬
klagten, er habe Unglück mir zwei Frauen gehabt, und dessen Anspielung
auf seine (des Zeugen) schöne Töchter .

10) Zeug« KreiSrath v. Stein bezeugt ein glückliches eheliches Leben
und fügt hinzu , der Angeklagtehabe ihm den Eindruck eine « rechtschaffe¬
nen Manne « gemacht .

11) Die Ehefrau Langheinz lernt« in der Verstorbenen eine
vernünftige Frau kennen , welche über das barsche Wesen ihres Gatten
betrübt gewesen sei , e« chm aber nicht so hoch ausgerechnet und einmal
ihr Unglückwegen der Untreue desselben beklagt habe. Ihre Eifersucht,
namentlich bezüglich einer Nachbarin, habe sie veranlaßt , sich selbst auf
den Balkon ihrer Wohnung zu setzen und Wache zu halten . Drei Tage
nach dem vegräbniß habe der Angeklagte sie besucht und zu ihr gesagt,er habe gewußt , daß seine Frau sterben werde , daher ihren Sohn rusen

lassen; auch Hab« er ihr angezeigt, daß er in drei Wochen sich wieder ver-
heiralhen werde , was sie tief geschmerzt habe .

12) Die Zeugin Achenbach bezeugt die Klagen der Verstorbene«
über die Untreue ihre« leichtsinnigen Mannes .

13) Der Metzger Christoph Nungesser kannte in derselben eine
in jeder Beziehung achtbare Frau , welche nie über ihren Gatten geklagt
habe, und gedenkt eines Beispiels edelmüthigenHandeln« gegenüber einer
Geliebten ihres Gatten .

Nach Vernehmung noch einiger Zeugen kommt eS zur Vernehmung
der Marie Huber . In Gemäßheit des Antrag« des Staatsanwalt »,
diese Person unter Verzicht aus Beeidigung nur al« Urkundsperson zu
vernehmen , mit welchem sich der Berlheidiger einverstanden e»klärt ,
wurde diese nur als solche vernommen. Au« ihren Aussagen ist nur
hervorzuheben, daß sie sich , im Einklang mit der Behauptung des Ange-
klagten, bis zum Ableben der Ehefrau, nur als dessen Freundin bezeichnet
und , als ihr bestimmte Vorhalle gemacht wurden, keinen andern Ausweg
findet, als den, sie Hab« gelogen .

Das Ehepaar Michelfelder ans Stuttgart macht gewichtige Aus¬
sagen. Bei ihm wohnte die Huber 33 Tage lang , den Schlägen aus¬
weichend, womit sie von ihrem Vater traktirt worden war. Diesen Ehe¬
leuten las sie einen Brief Jakoby '« an sie vor, des wesentlichen Inhalt « :
. Wenn e« sich bis Ostern (1860) nicht macht , so will ich mich scheiden
lassen. "

* Am 25 . Jan ., Vormittags 11 Uhr, wurden bei Schandau (K.
Sachsen ) 24 Arbeiter durch den Einsturz einer überhängendrn Sand -
steinparthie verschüttet. Nach 43stündiger , mit äußerster Anstrengung
fortgesetzter Arbeit gelang e« , zu den Verschütteten zu kommen. Sie
waren glücklicher Weise noch Alle am Leben.

— Antwerpen , 24. Jan . Dir »Elberselder Zeitung " bringt
folgende Mittheilung von einem Passagier : »Montag den 20. d. M .
kam da« Dampfschiff »Baron Osy" von London in Antwerpen an ; aus
demselben befanden sich zwei werthvolle Pferde für den Kaiser von
Oesterreich, in England gekauft und jetzt unter Begleitung eines eng¬
lischen Jockeys auf dem Wege nach Wien. Eine« dieser Pferde war der
berühmte Teddington , Gewinner des vorjährigen Derby -Wettrennen «,
welcher für den Kaiser von Oesterreich für die enorme Summe von 1700
Pfd . St . ( ca . 11,333 Thlr .) augekaust ist. Im Hasen von Antwerpen
angekommen, wurden gleich Vorbereitungen getroffen , um die Pferde
an 'S Land zu bringen . Während dir Zollbeamten mit der Untersuchung
der Passagiereffekten beschäftigt waren , hörte man plötzlich einen starken
Plumps und Geschrei , — Teddington war in'« Wasser gefallen. Dir
guten Leute hatten einfache Bretler ohne Seiiengeländrr von dem Schiffe
an das Land gelegt , um hierüber die Pferde vom Schisse zu entfernen ;
da« muthig « Pferd , die Unsicherheit und da» Schwanken de« Brettes
fühlend , machte einen Schritt rückwärts und stürzte au« einer Höhe von
25 bi« 30 Fuß in,die Schelde. Teddington, bi« zum Boden gesunken,kam glücklicher Weise gleich wieder in die Höhe, wurde beim Kopse er¬
griffen, wodurch es den Leuten nach einer guten halben Stunde gelang,das schöne Pferd an da« Land zu bringen. Das Pserd schien äußerlich
unbeschädigt, muß jedoch bei dem unfreiwilligen Bad während strengsterKälte gelitten haben.

Karlsruhe , 1. Febr. Bei der heute stattgehabtenSerienziehung
der badischen 50 - fl . -Loose sind folgend « 50 Nummern herauSgekommen:

Nr . 23 . 47. 74 . 99. 103 . 128. 135. 145. 188. 189. 228 . 235 .
236 . 239 . 247 . 262. 273. 286 . 292. 350. 362. 382. 394 . 406 . 410 .
435 . 442 . 454. 481. 519. 555. 596. 609. 619. 625. 627 . 632 . 653 .
662. 708 . 716 . 769. 836. 872. 877. 926. 941. 945. 951 . 963.

Karlsruhe , 31. Jan . (Mannh . I .) Bei der heute,stattgehabten
Verloosung wurden folgende 4'/,Prozentig« Obligationen der badischen
Gesellschaft für Zuckersabrikation (Waghäusel) zur Rückzah¬
lung gezogen :

Lit. X -t 1000 fl. Nr . 47, 89, 130, 148, 156, 170, 192 , 234 , 249 ,272 , 288 , 304, 422, 474, 527, 600, 624, 640, 699, 732, 814 , 828 .830 , 876 , 888 , 914, 964 , 1045, 1124, 1186, 1206. 1284,1299,1410 ,1440 , 1513 , 1566.
Lit. 6 » 500 fl . Nr . 35, 82, 95, 102, 133, 189, 287, 308, 410 ,414 , 440 . 483 , 540, 559, 563, 584. 630. 722, 779.
Lit. 0 i» 100 fl. Nr . 29, 60, 167, 282, 338. 394, 455 , 4M , 525 ,639 , 682 .

Marktpreis».
f Karlsruhe , 1 . Febr. Lus dem hiesigen Fruchtmarkte am 29. Jan .

wurden zu Mittelpreisen verkauft: 6665 Pfund Haber, per 100 Pfund
zu 4 fl. — kr. Eingestellt wurden 1950 Pfd. Kunstmehl Nr. 117 fl.
15 kr . ; Schwingmehl Nr . 1 15 fl. 30 kr. ; Mehl in drei Sorten 13 fl.
30 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . . 67,820 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 23. bi« 29 . Jan . . . . 179,138 Pfd . Mehl .

Davon verkauft
246,958 Pfd . Mehl .
177.693 Pfd . Mehl .

Wieben aufgestellt . 69,265 Pfd . Mehl .
Ergrbniß des

gen ab
Getreide - Verkauf,
gattung . Atnr .

Kernen 1546
Roggen 12
Gerste 20
Bohnen 8
Erbsen 2
Linsen —
Mischelfrncht 141
Wicken —
Haber 381
Beesen —

am 25. und
gehaltenen

, Ganze Ver-
kausssumme.

10,086 fl. 45 kr.
66 fl. 48 kr .
92 fl. 12 kr.
36 fl. 6 kr .
10 fl. - kr.- fl. - kr.

498 fl . 24 kr.
- fl. - kr.

1422 fl. 56 kr.
- fl. - kr.

28. Jan .
Getreide

Preis
per Ztnr .
6fl . 30kr.
5sl. 20kr .
4 fl. 37 kr.
4fl . 4kr .
5fl . - kr.

- fl. - kr.
3 fl. 31 kl.

- fl. - kr.
3 fl. 51 kr .

- fl. - kr.

1862 zu Btlli ».
markte «.
Ausschlag »bschlaa
per Ztnr . per Ztnr .

fl. - kr. - fl. Ikr .
fl. - kr. fl. 14 kr
fl. - kr.

Verantwortlicher Redakteurr
vr . I . Herm. Kroenlri «.

Großherzogliche» Hoftheater .
Sonntag , 2. Febr . 1 . Quartal. 17. Abounemeutsvor»

stellung : Der Freischütz ; romantisch« Oper in 3 Akte«, vo«
C. M. v. Weber. „Agathe " : Frl« . Ander , „Mar" : Hr.Brandes , als Gäste.

Dienstag , 4. Febr . Zweiter großer Ma «?e»ha«
im groß- . Hoftheater.



Z. f.844 . Karlsruhe . Heute starb
»hier nach siebenwöchentlicher Krankheit
in einem Alter von 56 Jahren unsere
liebe Gattin und Mutter , Louise Wie¬

land t. Hievon setzen wir hiermit unsere
nahen und fernen Verwandten und Freunde
in Kenntniß , mit der Bitte um stille Theil-
nahme an unserm großen Verlust .

Karlsruhe , den 29 . Januar 1862 .
L . Wielandt , Pfarrer in Vörstetten .
Louise Wielandt .
Herrmann Wielands _

Z .f.862 . Bill in gen . Mit tiefem
»Schmerz zeige ich meinen Freunden und
Bekannten das schnelle Hinscheide» mei¬
ner inmgst geliebten Gattin Agnes

Erskine von Herzer an. Eine Luft-
röhrenentzündnng machte ihrem Leben nach
1 (tägiger Krankheit am 27 . Januar ein Ende .

Um stille Theilnahme bittet,
Billingen, den 30. Januar 1862,

_ Robert von Herzer .
Z .f.874 . Bruchsal . Entfernten

^ Freunden und Bekannten gebe ich die
schmerzliche Nachricht , daß «nsere liebe
Mutter Elisabeth , geb . Zentner ,

heute Abend nach kurzem Krankenlager sanft
im Herrn entschlafen ist.

Mit Bitte um Theilnahme.
Bruchsal , den 31 . Januar 1862.

Karl Dietz , Notar . -Ass.

Z .f .881 . Baden .Erklärung
Da schon so v̂erschiedene « Anzügliches gegen mich

von Berlin unch Speier aus in den öffentlichen Blät¬
tern geschrieben wurde , so sehe ich mich dadurch ver¬
anlaßt , Denjenigen , die mich bisher haßten und ver¬
folgten, zu sagetr , daß ich Ihnen von Herzen verzeihe
und nichts sehichicher wünsche , als nuch in Ruhe zu
lassen , um das Jahr 1862 mit größter Zufriedenheit
genießen zu können. Sollte jedoch später wieder etwa«
Derartiges gegen mich oder meine Person in irgend
einen! Lffenmche» Blatte erscheinen , so werde ich nicht
säumen , alsbald mit andern Maßregeln »ulzulreten ,
die ihnen gewiß nicht angenehm sein werden. Also
noch einmal wiederhole ich , mich für ein- und allemal
in Ruhe zu lassen und mich nie mehr zu kränken , da¬
mit ich die Tage, wo ich hier verweile» mit Genuß ver¬
leben kann .

Aas Auftrag .

Z .e.231. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die badische allgenieine Versorgungsanstalt in

Karlsruhe gibt fortwährend Darleihen mit gewöhn¬
licher Verzinsung oder aufAnnuitäten , und zwar gegen
doppeltes Unterpfand in Liegenschaftenoder auf Faust¬
pfand in Strvtspapiereu und Pfandverschreibungen .

Auch kann bei derselben baares Geld hinterlegt wer¬
den , welches sie mit drei vom Hundert verzinset.

Diejenigen, tvelche sich mit ihten 'Gesuchen unmittel¬
bar an den Brrwaltungsrath der Anstalt in Karlsruhe
oder auswärts an die Geschäftsfreunde der Anstalt
wenden, haben keinerlei Provision zu entrichten, son¬
dern lediglich die wirklichen Auslagen zu ersetzen.

Karlsruhe , den 1 . Februar 1862.
Badische allgemeine VersorgungsanstaU.

Verwaltungsratb.

Z.e.225. Karlsruhe .

Z.f.745 . Dienstag den 4. Februar d . I . findet in dem durch Vereinigung des
Zuschauerraumes und der Bühne gebildeten Saale des Großh . Hoftheaters dahier

de* zweite tzeoHe
statt .

Anfang Abeuds 7 Uhr , Ende Morgens 3 Uhr. Kaffe und Zugänge werden um 6 Uhr
geöffnet.

Der Zugang zu dem Saal und den dazugehörigen Rästinen ist Herren und Damen nur
in anständigen Maskenanzügen, verlarvt oder nicht verlarvt , oder in Balltoilette mit Masken-

^zeichen gestattet.
In zwei mit der erforderlichen Aufschrift versehenen Zimmern des linken Parterre- Corri-

dors werden Dominos , Larven und Maskenzeichen verliehen oder verkauft . Ein von der
Theaterverwaltung geprüfter und angeschlagener Tarif setzt die Preise , die die Verleiher ein¬
zuhalten haben , fest.

Speisen und Getränke werden in den Nestaurationsräumen nach geprüften Preisen ab¬
gegeben.

Eintritts -Billets sind vom 29. Januar an bei der Billetkassierin Frau Lang , Innerer
Zirkel Nr. 6 , und am Dallabend auch an der Kaffe zu haben .

Bis Samstag den 1 . Februar , um 12 Uhr Mittags , bleibt den Theaterabonnenten der
ersten Ranglogen das Recht auf ihre Plätze Vorbehalten.

Die Eintrittspreise sind :
zum Saale der ersten Gallerte und dem zweiten Range, sowie den Restaurationslokaleu des

ersten Ranges t « . . . . 1 fl . 12 kr.
zu den reseryirten Logen des ersten Ranges , mit dem Rechte des Besuches aller

anderen Räume . . . . . . 2 st. — kr.
Zuschauerplätze des dritten Ranges , zum Sitzen . — fl . 30 kr.

„ , zum Stehen
„ „ vierten Ranges . . . .

Karlsruhe , den 27 . Januar 1862.
l -Äd,

- st.
fl.

18 kr.
12 kr.

General -Administration der Großh . Kunstarrstalte«.
Z .f.Ä2 . K tl v l « ruhe .

Versicherungen werden vermittelt durch
Verrchard Schweiz in barlSrrche ,
Z . F . Kiefer kn Buchen ,
ReNtbeamter G . A . Braun in Consta uz,
F . Huber in Donaueschiugen ,
Stift .- Scket . Xav . Liefert in Freiburg i. B .,Louis Spitzer in Heidelberg,
Geistl . Verkroch . Ludwig Kern in Lahr ,

nach allen Kaiserlichen Colonien in den Provinzen8t » . U)» tl »» ikln » und ttl » s « 8 » I
(Slldbrasilien).

Unter Bewilligungches. von der Kaiserlich brasilianischen Regierung bewilligten Zuschus¬
ses sind wir zur Annahme von braven Ackerbauer- Familien ermächtigt .

k?tzi8-
wetlsiUe . Hssiitserant Kr. Kölligs. Hoheit der PrillM Friedrich voll Preußen ,

Badische Gesellschaft für Zuckerfabrtkation.
In der heute vor Notar und Zeugen vorgenommenen Ziehung wurden folgende Partial -Obligationen

nnstres ä 'fzO/ » Anlehens vom Jahr 1851 zur Tilgung bestimmt:
lut . ä . s 1000 fl. Nr . 17 . 89 . 130 . 148 .

'
156 . 170. 192. 234 . 246 . 272 . 288 . 304 . 422 . 474 . 527 . 600 .

624 . 640. 699 . 732 . 814. 823 . 830 . 876 . 888 - 914 . 964 . 1045 . 1124 . 1186 . 1206 .
1284 . 1299 . 1410 . 1440 . 1513 . 1566.

ttit . 8 . s 500 fl . Rr . 35 . 82 . 95 . 102. 138. 189 . 287 . 303 . 410 . 414 . 440 . 483 . 540 . 559 . 563 . 584 .
630 . 722. 776. . ,

I.it . 0 . ö 100 fl . Nr . 29 . 60 . 167 . 282 . 338 . 394 . 455,480 . 535 . 639. 682 .
Die Heimzahlung derselben mit dem Zinsratum und 6°/ , Prämie erfolgt am 1 . März b. I .

bei der Gescllschaftskasse dahier ,
„ den Herren M . A . vpn Rothschild und Söhne in Frankfurt r . M . ,
„ „

' Sal . Oppenheim jr . und Cie . in Eöln .
Karlsruhe , den 31 . Januar 1862 .

_ _ Die Direkt »»»._
Z .fL63. Ltbensversicherungsliimk für Deutschland in Gotha .

lieber die Geschäftsergebtiiffe dieser Anstalt im Jahre 1861 kann vorläufig mitgetheilt
werden , daß dieselben wiederum sehr günstig waren.

Durch einslk Zugang an neuen Versicherungen von 1365 Personen mit 2,603500 Thlr.
Versicherungssumme lst der Versicherungsbestand auf ohngesähr 23550 Personen mit
38,775000 Thlr. und der Bankfonds auf 10,800000 Thlr . gestiegen.

Bei einer Jahresrinnahme an Prämier» und Zinsen von etwa 1,820000 Thlr. waren nur
860900 Thlr. für 544 gestorbene Versicherte zu vergüten , welcher Betrag die rechnungsmäßige
Erwartung nicht erreicht.

Im Jahre 1862 wird der Ueberschust des Dersicherungsjachres 1857 mit 339189 Thlr.
an die Versicherten zurückerstattet , welcher einer Dividende von SS Prozent entspricht.
Rach den bereits vorliegenden Ergebnissen werden sich die Dividenden für 1863 auf 33 Pro¬
zent und für 1864 auf 37 Prozent erheben , mithin den Theilnehmern noch größere Bortheile
als bisher zu Oute kommen

RabuS 8k Stoll in Mannheim ,
Heinr . Helfrich in Mosbach a. N .,
2 . A . Schaible tu Ottenburg ,
Rohreck-Borholz in Pforzheim ,
Buchhändler H . Zimmermann in Walbshut ,
Friedr. LouisÄiffel in Weinheim ,
Heinr . May in Wertheim .

Die Einwanderer haben freie Wahl der Colonie, und drirchaus keine Schuldver¬
pflichtung gegen die Regierung »

' .
Mannheim, - 1862 . » » k,,8 «P 8t « U ,

Lit. I, 2 Nr . 11,»ud deren Herren Bezirksagente«.

I 'nnsed . - Lzrroxs
VVN ^

kllN8
1855 .

in
» iissvlckark — Oöli ».

Meinen geehrten Abnehmern die ergebeneAnzeige , daß ich von den Punschshropen dieses renommlrten
Hauses stets vollständige Auswahl der verschiedenen Sorten , als :

» um - , Lnn« »»- , » ur,uuLvr - , VuulUv - , I' ort « e1u-I' u» 8cK-

unterhalte . Dieselben unterscheiden sich von allen ähnlich benannten Fabrikaten durch ihre eigenthümliche Zu¬
sammensetzung aus den frischen Säften der verschiedenen Südfruchte , mit den feinsten lkurrrsäos , Karins
und blanclarinsii -Lraers . Aufträge nach auswärts führe ich in Körben zu beliebiger Flaschenanzahl — von
12 Flaschen, fortirraus den verschiedenen Sorten , an — aus .

C .

GroßherzoglicherHoflieferant .
A .f.474 . Frankfurt a . M.

Freiburger Fl. 7 Anlehensloose.
Gewinne : Fr, <iS,SSS , SS, « SS , LS, « SS ,

3S,ss « ete.
Aiehung am LS Februar

Königl. Schwedische 10 Thlr. Loose.
Gewinne : Sylr . 2»,««« , 2«» ,««« , L8,««u ete. «te.

Ziehung am I Mai.
Für sichere und vortheühafte Anlagen kleiner Kapitalien und Ersparnisse empfehlen mir

diese Staats -Anlehensloose zum Tagescours und ertheile» jede zu wünschende Auskunft , sowie
Berloosungspläne gratis .

Bcch LL Bank- und Wechfttgeschäfl
in Frankfurt a . M . , Paradeplatz Nr. 2 .

Z. f .781 . August Faas
rn

Frankfurt a . MMainz u. Mannheim
empfiehlt als Agent der Kölnischen Maschinenbau -Aktiengesellschaft in Köln dm löblichen Gas¬
anstalten und Maschinenfabriken:

Gußrohre für Gas -, Wasser - und Dampfleitungen ,
Absperrventile komplett ,
Gashalter ,
Gasapparate aller Art komplett ,
Eiserne Dächer,
Eisenkonstruktione» in Guß- und Schmiedeeisen im Allgemeinen,

vön 6 bis 20 Pferdekraft ,
Dampfkessel jeglicher Art ._ _

Landwirthschasts - Eleven
können gegen ein Honorar von 25 fl . Per Monat aus
einem Gute von 734 Morgen , nebst Brauerei , Brenne¬
rei, Schaf - , Rindvieh - und Pferdezucht sofort placirt
werden durch
Nr . Z .f.836.

die Expedition dieses Blattes , unter
Z .f .836 .

KchnMtztk -Vestlch.
I « eine Druckerei in FrankreisI « eine ' Druckerei in Frankreich

weiden gute Seher gesucht . Die Kondition wird von
längerer Dauer sein. Näheres bei der Expedition die¬
ses Blattes . Z f -853.

Z .f.85I . Baden .

Kauf-Gesuch .
Die vollständige Einrichtung einer Schmiedwerk-

stätte wird zu kaufen gesucht , und sieht baldigen An¬
trägen entgegen

Aas Veschäfis - Surcau

_ A . Braunagel .
.f .865 . Pforzheim .

'

Me - Versteigerung.
Im Auftrag der Eigenthümer versteigert der Unter¬

zeichnete am
Donnerstag den K. Februar d . I .,

Nachmittags 2 Uhr,
auf dem Platze selbst eine beim Pfvrzheimer Bahnhof
stehende Bauhütte . Dieselbe ist 75' lang , 30' breit,
mit Ziegeln gedeckt «nd mit Feuerungseinnchtuna ver¬
sehen . Mit zum Verkauf kommen : 1 Ofen mit Rohr ,
1 Drehbank , 1 Pult , Tisch , Werkzeugkasten , Wasser-
stützen , Bütten , MaSbalg , RiemMwerk , 4 Ambos-
klötze, 1 AmboSguhklotz , Schneidstock mit Beschlag ,
Schleifstein sammt Gestell , 1 Gießkanne und ca .
600 Pfund altes Eisen.

Pforzheim , den 31 . Januar 1862 .
Adolph Haberstroh,

Kommissivns - und AuskunstSburea« .

Z .s.833 . Nr . 237 . Heidelberg .

O- enwuldbuhn
Bahnhof Heidelberg.

Wegen Erbauung einer Wagenremise sollen nachge-
nannte Arbeiten auf Einzelpreise vergeben werden :

1) Maurerarbeit , veranschlagt zu 2236 fl . 56 kr .
2) Steinhauerarbeit , » , 625 fl . 59 kr.̂
3) Zimmermannsarbeit , „ » 5503 fl. 25 kr .
4 ) Schlofserarbrit , » » 376 fl. — kr.
5) Anstreicherarbeit, . ».

749 fl. 34 kr.
Plan , Arbeitsverzeichnisje und Bedingungen liegen

bei UnterzeichneterStelle zur Einsicht aus.
Di« Angebote müssen schriftlich gestellt uud läng¬

sten« bi«
Samstag den 8. Februar l. I .,

Vormittags 10 LHr ,
versiegelt und kostenfrei ebendaselbst eingereichtwerden.

Heidelberg, den 30. Januar 1862 .
Großh . Eisenbahn -Hochbau-Jnspektion .

Heldling .
Z . s.841 . Nr . 451 . Eberbach . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Johann Peter Schä¬
fer von Neckargerach steht dahier wegen Widersetzlich¬
keit in Untersuchung und hat sich derselbe flüchtig ge¬
macht. Da ihm die Zusammenstellung der Anschul -

digungs - und Entlastungöbeweise erosstietwi ' dcu soll
s o wird er hiermit aufgefordert , sich zu diesem Behitie
dahier zu stellen , widrigenfalls sonst die Akten großh.
Hosgerichte zur Aburihcilung vorgelegt Weeden jpllcn.
Zugleich wird gebeten , aus ihn zu '« Hilden nnd im Be-
tretungssall anher abzuliesern.

Signalement des S ch ä ser :
Große, 4' 2" ; Alter, 44 Jahre ; Statur , untersetzt;

Haare , braun ; Augen , braun ; Gesichtsfarbe, roch .
Besondere Kennzeichen : Eine Glatze.

Eberdach , den 29 . Januar 1862 .
Großh . dad Amtsgericht.

G r ä f s.
vät . B . Weber , A . j .

Z :f.866 . Nr . 1078 . Sinsheim . ( Auffor¬
derung und Fahndung . ) Der unten beschrie¬
bene flüchtige Barbier Jakob Schütt von Griesheim
in der Rheinpfalz , welcher iu neuerer Zeit in Eschel -
bronn als Eisenbahnarbeiter sich aufhielr,

'
ist beschul¬

digt dem Eisenbahnarbeiter Ernst August Strauß
von Bilau in Schlesien am Abend de« 35 . d . M1S .
auf der Straß « von Eschelbronn nach Zuzenhanjqi ,
unter Anwendung körperlicher Mißhandlung , 13 fl.
15 kr. , bestehend in 6 preuß . Thalern und Scheide¬
münze , nebst einfarbigem , abgenutztem, blaßrothem ,
uugezeichnetemSackluche , worin das Geld verwahrt
war , entrissen und ' damit das vollendete Verbre¬
chen des Raubs begangen zu haben . Der flüchtige An¬
geschuldigte Jakob Schütt hat sich zur Verantwor¬
tung binnen 14 Tagen hier zu stellen , widri¬
genfalls nach Ablauf dieser Frist nach dem Ergebniß
der Untersuchung das Erkenntniß wild gefällt werden.

Zugleich werden sämmtliche Behörden um Fahn¬
dung , und für den Fall des Betteten - um Verhaftung
und Einlieferung des Jakob Schütt ersucht , dessen
Signalement hier folgt.

Jakob Schütt ist 19 Jahre alt , 5' 6" groß,
schlank , hat ein längliches, blasse« Gesicht , graue Au¬
gen , blonde Haare und ist bartlos ; er schielt mit
einem Auge. Schütt hatte , als er am P6. feine
Wohnung in Eschelbrqnn verließ, ein baumwollenes ,
bi- zu den Oberschenkeln reichendes Ueberhsmd cln,
welches er gewöhnlich ganz zuknöpst« ; dasselbe war
blau und weiß gestreift ; er trug gerippte Buckskin¬
hosen und eine Schildkappe von graue? Farbb . "

Sinsheim , den 30 . Januar 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

MorS .
Z . f .759 . Nr . 1498 . Mosbach . ( Aufforde¬

rung . ) Lie Wittwe de«. Johann Andrea« Schnei¬
der , Philippinc , geb . Gallion , von Aglastechausin

nerhalbsech « Wochen keine Einsprache dage¬
gen erfolgt. MoSbgch , den 22 . Januar 1862. Großh -
bad. Amtsgericht. Hirschhorn .

Z . f .848 . Waldshut . (Dienstantrag .) Ein
gewandter Kanzleigehilfe, welcher schon bei AmtSrevi-
soraten gearbeitet hat, findet hei unterzeichnet« Stelle
dauernde Beschäftigung.

Der Eintritt kann sogleich geschehen.
Anmeldungen unter Beilegung von Zeugnissen über

Brauchbarkeit uud Solidität « ollen baldigst ring«-
reicht werden.

!aldShut, am 31 . Januar 1862 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

G . H a m m e t t e r .

Druck und « erlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beil, und einer liter. Anzeige der A. Geß-
ner '

schen Buchhandlung.)
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